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2. Jahrgang. Donnerstag, den 31. Jänner 1929. r. 30; 


ele wesen, _ (ip feniatjonefler Mikel des Prälaten 


eine direkte Hetze gegen die derzeitige politiſche Verwaltung 


der ſchleſiſchen Wojewodſchaft begonnen. Es wird ihr vorge⸗ 2 

worfen, daß fie durch ihren erbitterten Kampf gegen Korfanty | 

eine Spaltung der polniſchen Parteien herbeigeführt hat, die a i 

ſich im ſchleſiſchen Sejm durch Ermöglichung einer deutſchen 4 
d | 


Majorität ausgewirkt habe. Mit den ſchwärzeſten Farben 
wird die Zukunft der Wojewodſchaft ausgemalt und der 1 5 Die letzte „Gwiazdta Cieſzynſka“ bringt einen ſenſatio⸗ es bei den letzten Wahlen an Verſuchen und Bemühungen 
dergang nicht nur des politiſchen, ſondern auch wirtſchaftli⸗ nellen Artikel aus der Feder des allſeits geachteten Senators nicht fehlte. 
chen Lebens prophezeit. Prälaten Londzin, in welchem die politiſche Rolle Korfan. Prälat Londzin erinnerte daran, daß der Wojewode Gra⸗ 
Es bedarf woht feines beſonderen Scharfblides, um zu tys in dem „Bürgerkrieg“ der ſich auf dem Gebiet Oberfchle- zynſki im Interefje des Staates und der polniſchen Nation 
erkennen, woher der Wind weht. Man braucht nur feſtzu⸗ ſiens abſpielt, illuſtriert wird. eine einheitliche polniſche Front ſchaffen wollte. Dieſe Aktion 
ſtellen, welche Zeitungen plötzlich ihr Herz für das bedrohte Wie bekannt, führt Abg. Korfanty ſchon lange einen er- mißlang, denn Abg. Korfanty wollte von einer gemeinſamen 
Schleſien entdeckt haben und man wird es bald herausbekom⸗ bitterten Kampf gegen Marſchall Pilſudſki, ſeine Regie⸗ Front nicht einmal hören. Er iſt aber unklug vorgegangen. 
men, daß Korfanty, der einſtige ſchleſiſche Heros der Polen | rung und den Repräſentanten dieſer Regierung in Schleſien, Er hätte feine Perſon der großen Sache opfern ſollen und 
Schleſiens, nachdem er ſeiner Fahne untreu geworden iſt, inf den Wojewoden Hrazynſki. Prälat Londzin ſtellt feſt, Schleſien und ganz Polen hätte dieſes Opfer richtig einge⸗ 
allen Lagern laviert und wie ein Ertrinkender ſich an Jeden daß Abg. Korfanty in dieſem Kampfe der ſchwächere Teil iſt ſchätzt. a 
Strohhalm klammert, um ſich vor dem Untergang zu retten. und das nicht nur momentan, ſondern zumindeſten noch auf, Abg. Konfanty war früher „auf dem Wagen“ und 
Jun ganz Polen gibt es wohl keinen ſchwierigeren Poſten (längere Zeit. So lange Marſchall Pilſudſti lebt, wird voraus- jetzt iſt er „unter dem Wagen“, was ihn reizt und wütend 
als den eines ſchleſiſchen Wojewoden. Es gehört außerordent- ſichtlich in dieſer Beziehung keine Aenderung eintreten. In macht. Er follte doch einſehen, daß das einen Politiker öfters 
lie Tatkraft und befonders großes Tattgefüh: dazu, um olle den Kampf mit Marſchall Pilſudſti, der ein rein perſönlicher paſſieren kann. Um der guten Sache willen ſollte Abg. Kor⸗ 
Klippen, die ſich naturgemäß dem Wojewoden bei der Aus- iſt, möchte Korfanty die ganze Bevölkerung Schleſiens hinein- fanty auf einige Zeit von der politiſchen Bildfläche verſchwin⸗ 
übung ſeiner Funktion entgegenſtellen und auch künſtlich er- | zerren und daher haben wir in Schleſien die Spaltung, die den, damit die Einigung unter den Polen zuſtande kommen 
richtet werden, zu umſchiffen, daß es faſt unmöglich iſt, dem entfeſſelte Leidenſchaft, die nicht zu beſänftigen iſt, trotzdem kann. 
ſchweren Amte gerecht zu werden, ohne je Anſtoß auf der 8 5 ; 
einen oder der anderen Seite zu erregen. Die deutſchen Par⸗ 
teien ſehen in jedem Wojewoden einen natürlichen Feind und 4 


nähern ſich demſelben ſchon mit dieſer Voreingenommenheit. 249 2 2 

Dies war zu Zeiten Rymars, ebenſo zu Zeiten Konckis und 5 a 

it vielleicht in noch verſtärktem Maße heute gegenüber dem 0 

Wojewoden Dr. Grazynſki der Fall, der in Kattowitz als an⸗ 5 % 


geblicher Führer der Powſtancy einzog. | 

Wir haben nicht die Abſicht, in dem Nachfolgenden eine Paris 30. Januar. Nach einer Madrider Meldung des tung aufzugeben und die Revolte ihrer Führer nicht zu un⸗ 
Lobhudelei über den jetzigen Wojewoden Dr. Grazynſki an⸗ „Journal“ berief General Primo de Rivera nach Empfang terſtützen. Gleichzeitig wurden drei Infanteriebataillone in 
zuſtimmen, möchten aber die über die ſchleſiſchen Verhältniſſe“ der alarmierenden Nachrichten über den Militäraufſtand Laſtautos nach Ciudad Real entſandt. General Orgaz der die 
vollkommen unorientierten Zeitungen aufmerkſam machen, einen Miniſterrat ein, um die nötigen Gegenmaßnahmen zu Infanteriebataillone befehligte, hatte die Anweiſung, den 
daß es nicht angeht, zur Verſchärfung der politiſchen Ver- erörtern. Inzwiſchen meldeten die Gouverneure der anderen | Aufitand nach Möglichkeit auf gütlichem Wege zu unterdrük⸗ 
hältniſſe in Schleſien, und insbeſondere in Oberſchleſien, Provinzen, daß in ihren Gebieten Ruhe herrſche. Die Regie- ken. Die Bewegung war in Madrid, Sevilla, Valencia, Bar- 
durch verhetzende Artikel beizutragen. Wojewode Dr. Grazyn⸗ rung beauftragte den Chef des Luftweſens ein Geſchwader celong u. Saragoſſa geſcheitert. In Bilbao verließ das In« 
ſti ift vieleicht politiſch verkannt worden und geſchah dies ins- zum Ueberfliegen von Ciudad Neal zu entſenden und über fantevievegiment die Kaſerne, in der Abſicht die Bewegung zu 
beſondere ſeitens der deutſchen Parteien, die in ihm einen der Stadt Protlamationen an die Truppen abwerfen zu laf- unterſtützen, kehrte aber bald wieder in die Kaſerne zurück. 
Draufgänger ſehen, der je früher deſto beſſer, mit allem ſen, in denen fie aufgefordert werden, ihre feindſelige Hal- 
Deutſchen in Oberſchleſien aufräumen möchte. Wer Gelegen⸗⸗ i 


heit hatte, diefen Mann kennen zu lernen und ſeine Anſichten „ οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοσοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοονοονοοο 


über die politiſchen Fragen zu hören, wird ſofort die Ueber⸗ r g 

zeugung N 0 dieſem Manne ein großes Unrecht, Seen, An . N 188 n Dei Kae Wenn wir noch die ſegensreiche Tätigkeit des Wojewoden 
geſchieht. Wojewode Dr. Grazynſti wünſcht nichts ſehnlicher außer politiſchen, für den Staat auch noch viel Ber auf allen anderen Gebieten in Betracht ziehen, fo müſſen 
herbei, al bi Grundlagen eines ehrlichen und aufrichtigen volkswirtſchaftliche Aufgaben zu erfüllen. Wenn wir die Ge⸗ wi leb el daß hi BI en 
e re Schleſien bewohnenden Na- ſchichte Schleſiens ſeit dem Momente, wo es Polen zufiel, auf- n aß hier endlich der rich⸗ 
le Ber 55 5 ri A vielleicht an wenn merkſam durchſtudieren und das, was in Schleſien und ins⸗ tige Mann auf den rich 5 gen Platz geftellt wurde. it 
e a u ebarkritt Ker unden in das beſonders in Oberſchleſten ſeit Uebernahme des Poſtens eines nicht . gerade enk Takſache der Hauptgrund dafür, 
Babe Ar Die hmm dieſe Aufgabe bedeutend erſchwert Wojewoden durch Dr. Grazynſti geſchehen iſt, ſo müſſen wir Rab. en bekenne 

bat Es iſt natürlich — und das muß auch jeder unvorein- noles volens anerkennen, daß Oberſchleſien . dieſer 
genommene Deutſche zugeben —, daß der Wojewode als er Dank der aufopfernden und ausdauernden Arbeit des 


treter der polniſchen Regierung in Schleſien manchmal in Gi- 


tuationen geraten muß, in 3 er gezwungen 8 975 oft pn 5 Me 
jolnifchen Standpunkt beſonders zu akzentuieren und DAS |... ; 2 nr, di h i aun zeugt ſein, daß auch fie bei ihm freundliches Entgegenkommen 
wird en der ed und den Deutſchen ſofort ausge DEN 7 e ee finden werden. Aber Vorausſetzung hierfür iſt natürlich, daß 
ſchrottet, um aus ihm einen Deutſchenhaſſer zu formen. Wo⸗ ar 5 1 & 1 I daes weite Schleſiens ha⸗ verſchiedene der deutſchen Polititer die Popularitätshaſcherei 
jewode Or. Grazynſti iſt ein kulturell viel zu Düchtehenver be en ee an 01 ſchn 8 ee die Ent. aufgeben und ehrlich und aufrichtig dem einen Ziele zuſtre⸗ 
Mann, um nicht den kulturellen Hochſtand der deutſchen Na- ben eine rl zu neuen; ie ee er . ben: im Rahmen des loyalen polnif—hen Staatsbürgertums 
tion anzuerkennen. Er iſt aber auch ein Mann unermüdlicher nien der 5 10 1 6 ſchleſten d a ir er 987 ihre kulturellen und wirtſchaftlichen Errungenſchaften bewah⸗ 
Arbeit und als ſolcher weiß er die Arbeitsfähigkeit und Aus⸗ flügelt. Das Eiſenbahnnetz in Oberſchleſien, das wäh EN ren zun Wöeiſ 


or, 5 e Garrich jemfi äſſi und nur 
r ichtig einz gen. Sein politiſcher deutſchen Herrſchaft ziemlich vernachläſſigt wurde un g ; ER ; 
Bauer „ 5 109 he Bedürfniſſe ausgebaut wurde, Wie viel Kraft und Arbeit wird da vergeudet im un⸗ 
Horizont, d einge „ul 


Wein ei 51 e gde und wird planmäßig, der wirt: nützen Kampfe der beiden Nationen, trotzdem beide Nationen 
NN 22 5 * b ein hat ſich bede ergrößert ur . g/ rt: gen s N i | | 
ſchleſiſchen n, e W ſchafllichen Bedeutung des Landes entſprechend weiter aus- davon überzeugt ſind, daß ſie nur ein friedliches Zuſammen⸗ 
ce ee il ehrlich e N fie tig die deutſchen gebaut werden. Die Straßen und andere Verkehrswege leben und Zuſammenarbeiten dem erſehnten Ziele näher brin- 
eee e 528 1 85 rc alen polniſchen werden in Ordnung gebracht. Dank der energiſchen Unterſtüt⸗ gen kann. Es muß das Schielen über die Grenzen aufgegeben 
0 7 are ai Bi 1150 het hy 5 1 der Möglich⸗ zung des Wojewoden hat Kattowitz ein Flugfeld und einen und mit echt deutſchem Freimute für die eigenen kulturellen 
1 ultnrell 95 und wirtschaftlichen Entwicklung regelmäßigen Flugverkehr erhalten. Der ſchleſiſche Anleihe, Ziele mit eigener Kraft und Arbeit gekämpft werden. 
5 . been Wege . er dem kri. die ebenfalls ein ausſchließliches Verdienſt des Wojewoden Dann wird auch bei der Gegenſeite das Mißtrauen ſchwinden 
Ber einen OR I sa die in ihm nur den Aufſtändi⸗ iſt, wird es ermöglichen, daß fi die an und für ſich verhält⸗ und der Annäherung der beiden Nationen nichts mehr hem⸗ 
eee en 1 energiſche Wort aus ſeinem nismäßig kleine Zahl der Arbeitsloſen noch weiter eg im Weg ftehen. 
Munde zu einer Anſage eines ſcharfen Kurſes gegen die Be und durch Ermöglichung der ee ae aupro- 
Deutſchen auslegen. gramms der Wohnungsnot in Schleſien geſteuer wi a 


Es wäre nun wohl an der Zeit, daß die deutſchen Par⸗ 
teien ihre Taktik dem Wojewoden gegenüber ändern und es 


daß derſelbe ſogar den entſchiedenſten perſönlichen Gegnern 


desſelben Anerkennung abringen mußte. Die Kohlen- und und michihaftliche Eutwidlung: zu Tihern. ie können über- 


Wojewoden, einen ſo mächtigen Aufſchwung genommen hät, versuchen, im Einvernehmen mit demſelben ſich ihre kulturelle 
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teter Seite wird mitgeteilt, daß das politiſche Büro der kom⸗ 
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Seite? N a „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Ausfchreitungen bei einer Heimwehr⸗ | 2 
verſammlung in Wien. g vier 
Wien, 30. Jänner. Am Dienstag, abends, dam es in einer 25 er ag in O en. 


Heimwehrverſammlung zu größeren Ausſchreitungen. In der 

Verſammlung, die einen Maſſenbeſuch aufwies, konnte der Ge Gorecki lück a 
95 Redner Angeſtört zu Ende ſprechen. der zweite Redner ur SEE rg 1 perung u t. Das Urteil gegen General Zymierski 
urde einigemale durch Zwiſchenrufe geſtört. Die Zwiſchen⸗ Der Präſident der Reichswirtſchaftsbank General Dr. vom Oberſten Militärgericht b tätiat 
rufer, Sozialdemokraten und Kommuniſten, wurden zur Rus Gorecki hatte in Poſen einen Unglücksfall. Als er in den Der Oberſte M ä g beſtätigt. 
Der Oberſte Militärgerichtshof hat das Urteil, mit wel⸗ 


he ermahnt. Sie gingen darauf mit Vierkrügen, Stühlen und Straßen Poſens ſpazieren ging, glitt er ſo unglücklich aus, a et r 
chem General Zymierſti zur Degradation, Entlaſſung aus 
dem Militärverband und zu fünf Jahren ſchweren Kerkers 


Meſſern auf die Heimwehrmänner los. Zwei Mitglieder der daß er ſich einen Beinbruch oberhalb des Knies zuzog. Er 
Heimwehr erhielten Stichwunden. Die Polizei nahm 9 Ver- wurde ſofort in die orthopädiſche Klinit überführt. General 15 
0 erurteilt worden iſt, beſtätigt. Nach Durchführung des Aktes 


haftungen vor. Nach Entfernung der Ruheſtörer konnte die Gorecki wird infolgedeſſen gezwungen ſein, ſich einige Tage in de 8 
der Degradation wird er in das Gefängnis übergeführt wer- 


Verſammlung zu Ende geführt werden. Poſen aufzuhalten. 
E AL den, wo er den Reſt der Strafe abſitzen wird. 
Der ſüdſlawiſche Handelsminiſter über Der Prozeß wegen der Güter der Senſationelle Selbſtſtellung eines 
die Cage in Südſlawien. Ceſchner Rammer vor dem Oberſten Lemberger Advokaten. 
Gerichtshofe. ö In Lemberg rief die Tatſache, daß der in Lemberg allge- 


Paris, 30. Jänner. Der ſüdſlawiſche Handelsminiſter 
Majuranitſch, der zur Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ſüd⸗ Dieſer Tage iſt beim Gerichtshofe die Berufung des ehe. mein bekannte Advokat und hervorragende Sportsmann Dr. 
flawiſchen Handelsvertrages in Paris weilt, gab der Pariſer maligen Erzherzogs Friedrich gegen das Urteil der zweiten Stanislaus Praun ſich der Staatsanwaltſchaft zur Verfü⸗ 
Preſſe Dienstag abend Erklärungen über die politiſche Lage Inſtanz in Kattowitz wegen Aberkennung ſeines Eigentums: gung geſtellt und ſich wegen Veruntreuung und Schädigung. 
in Südilawien. Er unterſtrich dabei, daß er nicht eine offi- rechtes an den Gütern der Teſchner Kammer eingelangt. einiger öffentlicher Inſtitute und Privatperſonen um größere 

Beträge ſelbſt angeklagt hat, große Senſation hervor. Unter 


zielle Erklärung der Regierung gebe. Er führte unter ande⸗ Wie bekannt, iſt die Klage des ehemaligen Erzherzogs a Bl an = 1 
rem aus: N Friedrich in faſt gleichlantenden Urteilen in der erſten und anderem nannte er als Geſchädigte: die Galiziſche Sparkaſſa, 
den Allgemeinen Bankverein und einige Automobilfirmen. 


Die vollſtändige Ruhe und Ordnung herrſche auf dem zweiten Inſtanz abgewieſen worden und iſt ihm nur bezüglich 
ganzen Gebiet des Königreiches. Nach Beendigung der auf- ein Prozent des großen Güterkomplexes das Eigentumsrecht 
bauenden und geſetzgeberiſchen Arbeit, wird ſich die Regie- zugeſtanden worden. 


vung mit den vorbereitenden Arbeiten für die Grundlagen nn 1 
gegeben hat und ſowohl er, wie auch ſeine Frau einen großen 


der künftigen, endgültigen Staatsverfaſſun beſchäftigen. 1 

Zweifellos iſt eine derartige Arbeit nicht leicht und erfordert Louis Stere in Warſchau. a Luxus entfaltet haben. Um ſeine Paſſionen zu befriedigen, 
Zeit. Die Regierung wünſcht, alle ihre Arbeiten in einem Am Montag iſt in Warſchau der bekannte belgiſche Finan- wechſelte er jedes Jahr die Marke ſeines Autos, veranſtaltete 
normalen Zeitraum durchzuführen aber fie erhebt keinen An⸗ zier Louis Frere, Mitglied des Verwaltungsrates des „Truſt koſtſ pielig Raids z. B. nach Konſtantinopel. So mußte er nach 
ſpruch darauf, bei der Löſung politiſcher Probleme einen Ge- Metalurgique Belge-⸗Francais“ in Brüffel und neuernannter allen Seiten Schulden tontrahieren, wodurch er immer tiefer 
ſchwindigkeitsvetord aufzuſtellen. Ich zweifle nicht daran, Vizepräſident der Polniſchen Kommerzbank Aktiengeſellſchaft; |jant. Schließlich gelangte er auf Abwege und veruntreute 
daß man bei der Feſtſetzung der Grundlagen der Verſaſſung angekommen. 5 ö N Gelder von Klienten und Wechſel. Praun richtete an die Ad⸗ 


unjeres Staates eine befriedigende Löſung für alle Probleme —— vokatenkammer ein Schreiben, in dem er ankündigte, daß er 
ſeine Advokatur zurücklege. Er wurde in Verwahrungshaft 


Die veruntreute Summe ſoll die Höhe von 30.000 Dollar er- 


reichen. 
Die Zeitungen berichten, daß Praun ſehr viel Geld aus⸗ 


unſerer Innenpolitik und beſonders für die kroatiſche Frage f R 1 

findet. Die ſe Frage iſt zweifellos heikel und ernſt. Aber ge- Eine 13. Ray: 1 ea genommen. Die Verteidigung hat der Lemberger Advokat 
genwärtig, wo die politiſchen Leidenſchaften beruhigt ſind, ngef elite. N Axer übernommen. 

iſt die kroatiſche Frage weder unlösbar noch gefährlich. i Warſchau, 28. Jänner. Der Verband polniſcher Städte RN e EN TER Fi > 
; leben des Vaters des Vizemarſchalls des Seim Dr. 


. hat, nachdem er über die materielle Lage der kommunalen 
5 Angeſtellten beraten hatte, den Magiſtratsbehörden aufge— i i d 
Ausweiſung Trotzkis. tragen, einen einmonatlichen Gehalt zum Ausgleichen der ſchalls des t 15 ite a 1 
2 A \ i T ng in d 926- „Marek, Ignaz Marek, im Alter von 97 Jahren ge torben. Er 

Kowno, 30. Jänner. Wie aus Moskau gemeldet wird, Steigerung der Teuerung in den Jahren 1926.28 auszuzah Sl 1 | 
iſt das Schickſal Trotzkis noch unbeſtimmt 5515 7 5 len. Gleichzeitig hat der Verband aafgetragen, die Wohnungs⸗ ' war ein Veteran aus dem Jahre 1863 und Beſitzer des Or- 
N iſche B 2 zulage und die Teuerungszuloge um 15 Prozent zu erhöhen. dens „Virtuti militari“. 


Marek. Am 26. d. M. iſt in Krakau der Vater des Vizemar⸗ 


muniſtiſchen Partei Trotzki vorgeſchlagen hat, die Sowjet⸗ e . een 


ion z ſe fi dem Aus egeben. 3 f 3 75 8 A an: ö f er 
Aa or Br ee ee 9 monds als wahrſcheinlicher Nachfolger des britiſchen Bot ſchlag Habib Ullah unterbreitet haben. Ob Habib Ullah be 
noch entſcheiden in welchem Lande er leben will. Die Sowjet⸗ ſchafters in Waſhingkon, Sie Emes . gement. e veit ſeig 5 175 einen ſolchen Vorſchlag anzunehmen fieht 
union hat inzwiſchen Schritte unternommen um ausfindig ſei bekannt, daß Sir Erie Drummond . ſolches Angebot noch nicht feſt. 
i NER VI PER Bukcy 5 kaum ablehnen würde. Der gegenwärtige britiſche Bot ſchafter — — 
zu machen, welches Land ‚bereit ſei, Trotzti aufzunehmen. a 7 > EICHE j 8 WEN 
- . wird, wie bereits mehrſach angekündigt worden war, im Drei Dampfer im Oerſund auf Grund 


Der Plan, Trogi nach der Türkel überſedeln zu laſen wurde Sinblick auf feln pörgerlictes Alter mad) dem baldigen u g r 
von ihm ſelbſt abgelehnt. Trotzki beabſichtigt nach England 7 uf ſeiner Amtsperiode aus dem diplomatiſchen Dienſt aus⸗ ge aufen. ’ 
abzureiſen. Es iſt noch fraglich, ob Frankreich oder England, 7 l a P 5 74 Kopenhagen, 30. Jänner. Am Dienstag abend geriet bei 

g 25 725 j dichtem Nebel im Derſund ein Kohlendampfer aus Danzig 


eventuell auch Italien bereit ſein werden, Trotzki aufzuneh⸗ 


5 mit 3000 Tonnen Kohle für Kopenhagen auf Grund. Ferner 


men. Hinſichtlich der Lebenshaltung Trotztis im Auslande hat i 8 : 

die Partei ſämtlich' Verpflichtungen übernommen und Trotz⸗ Die Cage in Afghaniſtan. 8 ſtrandete der norwegiſche Dampfer „Bruche“. Bergungs- 

ki geſtattet, ſeine Frau und zwei Kinder mit aus Rußland Ali Achmed Khan macht von ſich reden. dampfe ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. Ebenfalls wegen 

fortzunehmen, unter der Bedingung, daß ſie nie wieder nach i 8 . ee . dichten Nebels ſtrandete am Dienstag vormittag bei Agerſö 
Kairo, 30. Jänner. Wie aus Kabul gemeldet wird, hat. ein Petroleumdampfer, der jedoch aus eigener Kraft wieder 


Moskau zurückkehren. Von der kommuniſtiſchen Partei wird ”. ; 597 55 5 ke 
die Ausweiſung damit begründet, daß eine Einmiſchung Sa 1 05 T Er freikommen konnte. 

Rx . 2 2 .. . 1 2 b f 8 tei » D * 6 5 b K 1 1 4 weil, 8 1 I x 2 1 4 
Trotzkis in die politiſchen Kämpfe innerhalb der Partei au Habib Allah lein Geld beſitt. Habib Ulloh hat eine Anord 25 ſtündige verſpätung des Schnell⸗ 


dieſen Schritt gezwungen hat. Im Intereſſe der Einheit der 8 SE ä 2 x FRE 
e müsse deshalb unbebiigf, die Ausweifung er mung an feine up, erlaſſen, in der er vor Plüderungen Zuges Crieſt⸗Budapeſt. 0 
c : warnt und erklärt, daß fie ſtandrechtlich erſchoſſen würden, Budapeſt, 30. Jänner. Der Trieſter Schnellzug iſt am 


ragen. RS 5 wenn ſie die Wohnungen der Ausländer betreten. Sie ſollen Dienstag abend mit einer es e e en 8 

1 3 361 6 die Ausländerviertel überhaupt nicht betreten. Man vertritt peſt eingetroffen. Die Direktion der Donau- ve-Adria-Bahn 

Sir Eric Drumond wird britiſcher die Anſicht, daß, falls Aman Ullah noch einmal angreift, er teilt mit, daß ſie auf ihren Srecken alle Schneehinderniſſe 

Botſchafter in Waſhington. Habib Ullah bewegen wird, zu Gunſten des neuen Präfiden- beſeitigt hat, ſodaß im Laufe des Mittwoch, wenn nicht neuer 

London, 30. Jänner. Wie „Daily Expreß“ hört wird in ten Ali Achmed Khan abzudanken. Nach hier eingetroffenen Schneefall eintritt, der Verkehr wieder aufgenommen werden 
engliſchen diplomatiſchen Kreiſen der Name Sir Erie Drum⸗ Nachrichten ſoll Ali Achmed Khan einen dahingehenden Vor⸗ kann. A 


eee eee οοοοοοοοοοοhοοοοοοοοοοοοοοοοονοο 
| mentastaden ſtürzten von Haus und Felſen, Duft und Pran- umgab mich. Ich hatte das Gefühl ganz wach zu ſein. Da 


Traum 1171] Morgengrauen überall. Peinvoll war es allerdings, wenn der Schlitten- durchfuhr mich jählings ein Entſetzen, — deutlich hatte es 
ffen. Ich ſchnellte hoch und ſah voll 


Von H. Kaminſti führer mit einem Stück Hammeltalg unter die ziſchenden um meinen Hals gegri | 
ra 8 Eiſenkufen ſchlug; einige Ochſenlängen fuhren wir dann wie Grauen hinter mich. Da lag, im Schwachen Schimmer des 
Wir lagen vor Madeira. Abendnebel ſtiegen von der in einer übelriechenden, ziſchenden Bratpfanne. Meine Woh. Morgenlichtes erkennbar, ein feiner Strick zerriſſen über 
Küſte auf. Am Ufer flammten Lichter auf, ſprangen von nung war ein auf vagenden Klippen ſchwebendes Garten- meinem Kopftiſſen. Ich schloß die Augen und ſah dann 
Haus zu Haus die Felſen empor wie Rieſenleuchttäfer, die haus. Die weißen Holzwände zeigten weite Riſſe, die Tür zu genauer hin, da lag der ſeine Strick plötzlich unverſehrt. Eine 
nun ihren nächtlichen Tanz begannen. Wir feierten Abſchied den Klippen wurde durch einen Riegel notdürftig zuſammen⸗ Inſelſchlange, fuhr es mir durch den Sinn. Wer weiß, was 
nach langer Reiſekameradſchaft. Der Weinkeller des Schiffes gehalten, bog ſich im Takt des Windes hin und her und die Sonne hier alles ausbrütete. Ich griff, nun wirklich ganz 
hatte allerhand gute Sachen zu Tage gefördert, und als die ſprang bei einem harten Windſtoß gelegentlich auch auf. Aber erwacht, nach den Streichhölzchen. Lichtlos und übelriechend 
Metroſen ſchon „klar Schiff“ machten, geiſterte Heiterkeit was wollte das ſagen gegen die Herrlichkeit der Ausſicht! brannte der Schwefel in blauen Flämmchen ab, — endlich 
ich durch Gänge und Kabinen. 
33 ee auf 525 Deich ſtrich die Luft, das war nich ſchwebte frei über dem Abgrund, und unter mir brandete N täuſchung: ſchmal und blank lag vor mir auf dem Kiſſen der 
ſüßer Veilchen⸗ und Mimoſenduft, wie ihn die Riviera ent- das Meer. 255 . . ſchmale, dunkle a Strick. Ich konnte ihn nun in Ruhe, erſt 
gegen ſchickt. Hier mußten fremde, unbekannte Blumen Der Tag verging im Schauen und Genießen, und müde entſetzt, dann mit Lächeln betrachten. Ameiſen waren es, die, 
blühen. Das Ufer lag in weicher Dunkelheit, Rieſenpalmen ging ich abends durch den prangenden Garten, der überglitzert durch irgend ein Geſetz ihrer Art gezwungen, gerade dieſen 
und Araucarien ſtanden wie feine Federzeichnungen vor dem war von Sternengefunkel, nach meinem weißen Häuschen. Weg über mich hinwegwandern mußten! ver . 
Himmel. Wind kam auf, überall Klatſchen und Bewegung Blumen hatten ſich aufgetan wie kleine böſe Geiſter; feuer- Ich habe nun nicht die „gräßlichen Tiere‘ voll Zorn von 
aus der Dunkelheit. Ich beugte mich weit über die Reling, rote Kelche mit gelbem Schlund und ſchwarzer Zunge e Kiſſen geſchüttelt, ſondern es mit Güte verſucht. Mit 
um noch einen Blick auf den Ozean zu gewinnen, — da legte hätte ſich nicht gewundert, wenn ſtatt des fleiſchigen Stengels flachem Handrücken ſchob ich das Hewimmle etwas weiter 
ſich plötzlich etwas Naſſes, Kaltes um meinen Hals. Ich ein Schlangenweib ſich ſchmal und lauernd aufgeringelt hät: nach oben — umſonſt! Mit mathematiſcher Genauigkeit fan⸗ 
wollte danach greifen Da bekam ich das Uebergewicht, un- te. Tiefe Nacht lag unter den mächtigen Palmen, im Bana- den ſie wenige Sekunden ſpäter wieder ihren alten Weg. 
bewußt faßten meine Hände das Bordgeländer — 1 nengebüſch zerriſſen die breiten Blätter mit leiſem Knallen. Hier war höhere Gewalt im Spiel, — alſo mußte ich weichen. 
ii ich das kalte Würgen! Im nächſten Augenblick ſtand a N N i 
4 55 3 und riß mit beiden ee 3 dünnen, naſſen die Fenſter, deren Läden klapperten und knackten, die Tür ihre alte Straße jetzt hinter meinem Kiſſen über die Matratze. 
Strick von meinem Halſe. Das war nun, genau feſtgeſtellt, bog ſich beängſtigend unter jedem Windſtoß hin und her. 7 Ich habe ſie während meines Aufenthaltes ruhig da herum 
wirklich keine Begebenheit, der Strick hatte zur Befeſtigung Wie jeder nach langer Seefahrt, hatte auch ich das Gefühl, ſpazieren laſſen, zumal auch nicht eine abirrte, um auf mir 
des Sonnendecks gedient und war vom plötzlich auftommen⸗ mit meinem Bett über Wogenkämme zu gleiten, unruhig | Unterjuchungsfabeten zu unternehmen, Ja, ich war ihnen 
den Wind um meinen Hals geſchlagen Dennoch konnte ich wachte ich immer wieder auf. Endlich ſchlief ich feſt. Da — nicht einmal gram, als ich meine Konfitürenſchachtel öffnete 
ein leiſes Grauen nicht überwinden. N plötzlich wieder der Traum vom naſſen Strick! Zwiſchen und mir daraus eine wahre Wolte von Ameiſen entgegen 
Am nächſten Tag ging es an Land. Der Willkommtrunk Wachen und Traum brachte ich noch ſo viel Energie auf, um quoll, während die Schachtel ſelbſt nur noch leere Hülſen 
war natürlich ein Glas Madeira, der hier herrlich kühl ſer⸗ mir zu ſagen, daß man ſolch törichten Einbildungen nicht barg. Wir haben uns in dem weißen Häuschen auf den 
viert wird, aber im Lande der Erzeugung alles andere als nachgeben darf. Unſinn! Hier war kein Strick, — ich wollte Klippen gut vertragen, die Ameiſen und ich, und wenn mich 
billig zu nennen iſt. Dann ſtieg ich in das hierorts übliche ſchlafen! Wieder wachte ich auf, — nun hatte ich es deutlicher ſeithre der böſe Traum vom naſſen Strick nicht mehr verfolgt, 
Gefährt, den Ochſenſchlitten, und langſam ging es auf ſpitz gefühlt, — kribbelnd kalt ſchien es ſich um meinen Hals Zu ſo danke ich das den unentwegten Ameiſen von Madeira! 
geſtellten kleinen Steinen bergan. Eine herrliche Fahrt, Blu- legen. Ich riß die Augen auf, undurchdringliche Finſternis 5 N e 
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Tief ſchnitt das Meer in die Felſen, mein kleiner Balton leuchtete die Kerze kniſternd auf. Nein, es war keine Sinnes- 


In meinem Zimmer war Bewegung, Sturm ſchlug gegen Ich rückte mein Bett von der Wand —, und emſig zogen fie 


Nr. 30. 


In einer der Danziger Zeitungen, und zwar in den 
„Danziger Nachrichten“ erſchien in den letzten Tagen eine 
Nachricht, daß die polniſchen Kohlenexporteure angeſichts der 
Differenz zwiſchen den inländiſchen und den Exportpreiſen 
der Kohle lieber kleinere Verträge mit dem Auslande nicht er— 
füllen und die Konvptentionalſtrafe bezahlen, um auf dieſe 
Weiſe ſich von dem Zwange des Exportes zu befreien und im 
Inlande zu verkaufen. 

Die Tatſache ſelbſt, daß obige Nachricht in einem nationa— 
liſtiſchen Danziger Organe erſchienen iſt, das im Verhältniſſe 
zu polniſchen Angelegenheiten immer „Löcher im Ganzen“ 
ſucht, charakteriſiert an und für ſich den informativen Wert 
dieſer Nachricht. Daß ſie aus der Luft gegriffen iſt, geht am 
beſten daraus hervor, daß die polniſchen Bergwerksbeſitzer im 
Dezember nicht eine einzige Konventionalſtrafe bezahlt haben, 
da dazu kein Grund vorhanden war. Eine ſehr große Diffe- 
renz zwiſchen den Inlandspreiſen und den Exportpreiſen für 
Kohle beſteht nicht ſeit heute, ſondern faſt ſeit demſelben 
Momente, in dem der engliſche Bergarbeiterſtreik beendet 
war, und es beſtand daher immer der Anreiz, ſich vom Ex⸗ 
porte abzuhalten und die Kohle vor allem auf dem Inlands⸗ 
markte zu verkaufen. Aber die Faſſungsmöglichkeit des In⸗ 
landsmarktes iſt durch ziemlich enge Grenzen bezeichnet und 
kann kaum die Hälfte der Produktionsfähigkeit der Kohlen⸗ 
gruben auf demſelben untergebracht werden. Deshalb ſind 
die Kohlenbergwerke gezwungen, wenn auch gegen ihren Wil⸗ 
len und mit Verluſten, den Reſt ihrer Produktion zu expor- 
tieren. Wenn die Faſſungsmöglichkeit des Inlandsmarktes 
ſich vergrößern würde, gibt es nichts Leichteres, als die Förde⸗ 
rung entſprechend zu ſteigern, und es beſteht nicht der gering⸗ 
ſte Grund, die mit ſo vieler Mühe und mit ſo viel Opfern 
eroberten Exportabſatzgebiete aufzugeben. 


Nichtsdeſtoweniger iſt es eine Tatſache, daß im Dezember 


des abgelaufenen Jahres der Kohlenexport, der im Oktober 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 
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braucht. Wenn wir nun die Zahl der tatſächlich beigeſtellten 
Waggons berückſichtigen, ſo kommen wir zu dem Reſultate, 
das täglich 2361 Waggons oder 22.5 Prozent gefehlt haben. 
Angeblich ſoll dieſe orginelle Statiſtik geändert und den 
tatſächlichen Verhältniſſen angepaßt werden, was aber noch 
immer nicht den Waggonmangel beheben wird und es auch 
nicht ermöglichen wird, daß der Kohlenexport alle Export⸗ 
möglichkeiten ausnützt. Darunter leidet Anjere Handels und 
Zahlungsbilanz, leidet der Deviſenvorrat der Bank Polski, 
der in dr letzten Dekade wieder eine Verminderung aufweiſt, 
es leidet darunter der oberſchleſiſche Arbeiter, bezw. der Ar⸗ 
beitsloſe, dem die Möglichkeit, Arbeit und Verdienſt zu er⸗ 
langen, genommen wird, es leidet ſchließlich der gute Ruf der 
polniſchen Kohlenexporteure, dem die polenfeindliche Propa⸗ 
ganda, wie der Artikel der „Danziger Nachrichten“ beweiſt, 


Die Dringlichkeif der Vermehrung des 
Weauenparkes der polnischen Bahnen. 


unreelle Spekulationen vorwirft. Indeſſen ift der Grund der 
Nichtausführung eines Teiles der Beſtellungen eine vis 
major, der Mangel an Kohlenwaggons. 

Vielleicht den größten Schaden erleidet die Bahn ſelbſt, 
die nicht nur die infolge der Nichtdurchführung einer Reihe. 
on Transporten die daraus zufließenden Einnahmen ver⸗ 
liert, ſondern auch die Möglichkeit einbüßt, ihre Exploitie⸗ 
rungskoſten herabzuſetzen. Gleichzeitig beklagen ih die Hüt, 
Itenwerte und Waggonfabriken über einen Mangel von Be— 
ſtellungen und müſſen ihre Produktion herabſetzen und die 
Zahl der Arbeiter vermindern. Es iſt ſomit höchſte Zeit, den 
Wagenpark der Staatsbahnen zu vermehren und es nicht 
darauf ankommen zu laſſen, daß eine polenfeindliche Zeitung 
die „polniſche Wirtſchaft“ verhöhnt. Dr. Leo Fall. 


} 
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In einer Kneipe war es, da ſagte einer, der einen 
Schlapphut an der Wand hängen hatte und einen auffälligen 
Schlips trug: „Du, morgen geh ich auf den Modellmarkt, 
willſt du mit? Obgleich ich leineswegs der war, an den die 
Aufforderung gerichtet war, intereſſierte ſie mich doch, und 
alſo packte ich am nächſten Tage einen Bleiſtift und machte 
mich auf den Weg zu den Vereinigten Staatsſchulen für freie 


1,090.629 Tonnen betragen und im November 995.412 Ton- und angewandte Kunſt in der Hardenbergſtraße, die heute zu 


apart 


es kamen ſehr viele in dieſer Zeit — meinte ich: das iſt jetzt 
gewiß ein Modell! Aber es war auch wieder keines, ſondern 
| Studenten, die in Vorleſungen gingen. Schließlich beachtete 
ich die Neuankömmlinge gar nicht mehr und blickte kaum auf, 
als zwei Damen vor mir ſtehen blieben, ſich unterhielten und 
dann auf mich zutraten. Die jüngere von ihnen ſprach mich 
8 Unwillkürlich erhob ich mich. „Ich würde Sie gerne malen. 


nen ausgemacht hat, auf 905.600 Tonnen gefallen iſt, ſomit den vornehmſten Straßen Berlins zählt. Der Pförtner lachte, 
im Vergleiche mit dem Exporte im Monate Oktober eine Min- als ich ihn fragte, wo der Modellmarkt ſtattfindet. „Aber, x 
derung um faſt 20 Prozent aufweift. Gleichzeitig ift aber aud) | mein Lieber“, und er ſchickte ſich an, mir auf die Schultern 
der Abſatz im Inlande von 1.515.506 Tonnen im Monate zu klopfen, „da kommen Sie in dieſer Woche wirklich zu ſpät. 
November auf 1,215.506 Tonnen im Dezember gejunten: So groß iſt die Nachfrage nun doch nicht. Kommen Sie am 
Dies iſt der beſte Beweis dafür, daß die Verminderung des Montag wieder.“ Bis zum Montag war noch geraume geit, 
Exportes in keiner Weiſe durch den erhöhten Abſatz im In⸗ aber was wollte ich machen! Ich ſteckte Notizblock und Blei⸗ 


lande hervorgerufen worden iſt. Gerade wegen der Minde⸗ 
rung des Exportes und des Abſatzes im Inland waren die 
Gruben gezwungen, 
2,853.245 Tonnen im Monat Oktober, auf 2,803.051 Tonnen 
im Monat November und auf 2,550.830 Tonnen im Monat 
Dezember herabzuſetzen, was man aber nicht tün würde, 
wenn Möglichkeiten für den Abſatz einer erhöhten Förderung 
im Inland oder Ausland beſtehen würden. 


gleichzeitig auch die Förderung von 


ſtift in die Manteltaſche zurück und ſchlüpfte ein wenig ver⸗ 
legen aus dem großen Portal. Man iſt nicht gern als Neu⸗ 
ling erkannt. | 

Am Montag ſtand ich zeitig auf und nahm mir kaum 
eit, den Kaffee hinunterzuſtürzen. Dann machte ich mich 
758 den Weg. Alſo nun ſollte das Ereignis vor ſich gehen.“ 
Meine Erwartungen waren auf das Höchſte geſpannt. Ich 
hatte Gefängniſſe beſichtigt, das Obdachloſenaſyl beſucht, mich 


Ausnahmsweiſe war aber in dieſem Falle der eigentliche ſogar ins Leichenſchauhaus verirrt, aber ein Modellmarkt 9 
Grund der verminderten Förderung und des verminderten das war mir etwas ganz Neues, etwas, wie mir in meinem 
Abſatzes nicht die verringerte Faſſungsfähigkeit des Inlands- Laienverſtande ſchien, ganz Außergewöhnliches. 
marktes oder der Abſatzgebiete für den Export, ſondern der Weniger ſiegesbewußt als das erſte Mal drückte ich die 
Waggonmangel. Jedes Jahr im Herbſte, wenn die Verſä⸗ ſchwere Glastür auf, die die Kunſt von der übrigen Welt 
dungen von Kohle, Getreide, Kartoffeln und Zuckerrüben ſich trennt, aber immer noch großſpurig genug, um eine Ent⸗ 
ſteigern, macht ſich ein empfindlicher Mangel an Waggons täuſchung zu erleben. In dem Vorraum, in dem der Modell⸗ 
fühlbar und insbeſondere der Mangel an Kohlenwaggons markt abgehalten werden ſollte, war keine Menſchenſeele. 


Sogar ein Invalide erſcheint. 


nimmt kataſtrophale Ausmaße an. Er ſchädigt aber nicht nur Mich packte eine gelinde Wut. Hatte mich der Pförtner etwa 


den betreffenden Produktionszweig, ſondern auch die Bahn 
ſelbſt, denn er bringt ſie um ganz anſehnliche Einkünfte, die 
ihr aus den infolge des Waggonsmangels nicht ausgeführten 
Kohlentransporten zufallen würden. Es iſt allgemein be⸗ 
tannt, daß die Staatsbahnen während der Dauer des engli⸗ 
ſchen Kohlenarbeiterſtreiks ſich gegen hohe Entſchädigungen 
einige tauſend Waggons im Auslande ausleihen mußten (was 
fie übrigens angeblich jedes Jahr im Herbſte tun) und trotz⸗ 
dem mußten damals, gerade infolge des Waggonsmangels, 
einige Millionen Tonnen Kohle auf den deutſchen Bahnen 
transportiert werden. Das, was damals die polniſchen Gru⸗ 
ben den deutſchen Bahnen bezahlen mußten, würde zumin⸗ 
deſt für die Anſchaffung von 20.000 Laſt⸗ und Kohlenwag⸗ 
gons ausreichen. 

Zwei Jahre ſind ſeit dem engliſchen Bergarbeiterſtreik 
verſtrichen und nichts hat ſich zum Beſſeren geändert. Im 
Gegenteil! Mit jedem Jahre wird es ärger. Es werden weiter 
Waggons ausgeliehen und für dieſelben eine hohe Miete ge⸗ 
zahlt und der Mangel macht ſich nicht nur in Perioden einer 
beſonderen Konjunktur oder in den Herbſtmonaten, wo eine 
geſteigerte Verladung von Kohle, Kartoffeln, Getreide und 
Zuckerrüben dies entſchuldigen würde, ſondern ſelbſt in den 
Wintermonaten, in denen ſonſt kein Waggonmangel zu ver- 
ſpüren war, fühlbar. 

Die Staatsbahndirektion in Kattowitz hat 


| 
| 


Papa Waſſili und fein Sohn find ſehr bejahrte Leute. 


ſich auf eine | genasführt? Ich war drauf und dran, ihm einen Skandal 


ſehr einfache Weiſe über den Waggonmangel hinweggeholfen. | zu machen. Aber er ließ ſich, nicht aus der Ruhe bringen. 


Sie hat nämlich auf Grund der Erfahrungen aus den frühe⸗ 
ren Jahren „Verladenormen“ aufgeſtellt, die die größte zu- 
läſſige Anzahl von Waggons, die die oberſchleſiſchen Gruben 
anfordern können, bezeichnen. In Perioden eines größeren 
Warenverkehres vermindert fie die Normen entſprechend dem 


Verhältniſſe der verfügbaren Waggons, z. B. im November 


1928 auf 67 Prozent, im Dezember auf 75 Prozent der Ver; 
ladenormen. Die Gruben dürfen Waggons nur im Rahmen 
der ſo beſchnittenen Normen beſtellen und die Beſtellungen, 
die die Normen überſteigen, anerkennt die Staatsbahndirek⸗ 
tion überhaupt nicht. Dank dieſer praktiſchen Einrichtungen 
konnten die Gruben nach den Ausweiſen der Staatsbahndi⸗ 
rektion in Kattowitz im November 1928 täglich 8219 Waggons 
anfordern, während tatſächlich nur 8115 Waggons zugeſtellt 
worden ſind, ſomit fehlten nur 104 Waggons oder 3 Prozent. 
Unterdeſſ 
tatſächlich nach den Beſtellungen 10.476 


en haben die Gruben im Monate November 1928 
Waggons täglich ge⸗ 


„Wer ſagt Ihnen auch, daß Sie um 8 Uhr ſchon hier ſein 
ſollen? Im Winter, und zumal an einem Montag, ſteht nie- 
mand ſo früh auf.“ „Wie Sie ſehen — ich doch!“ „Ja, Sie 
ſind auch kein Künſtler.“ Da hatte er auch wieder recht. „Alſo 
um 10 Uhr dann wieder.“ Aber ich war feſt entſchloſſen, nicht 
mehr von der Stelle zu weichen und ſetzte mich auf die große 
Steinbank, die ſich an der Wand entlang zog. Ein weibliches 
Weſen, mit einer Mappe unter dem Arm und einer Basten- 
mütze auf dem Bubikopf, trat herein, ſah mich einen Augen⸗ 
blick an und ging dann in die Kleiderablage. Das war alſo 
das erſte Modell, das ich zu Geſicht bekam. Ich lugte ver- 
ſtohlen unter meiner Brille hervor und war ſehr geſpannt, 
wie ſie ſich weiter benehmen würde. Abe 
ablage ging ſie in einen Gang und dann eine Treppe hinauf, 
und von da wieder in einen Gang, und dann hörte ich hinter 
ühr eine Tür ins Schloß fallen. Alſo kein Modell! 
ſchämte mich. Und bei jedem Menſchen, der nun kam — und 
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Ich 


Sind Sie heute mittag frei, aber bitte vecht zeitig, da es 

fru dunkel wird!“ Ich ſah fie entgeiſtert an, und fühlte fait 

‚unter mir den Boden wanken. „Aber Sie find doch ein Mo⸗ 
dell?“ Ich ſchüttelte den Kopf; Worte fand ich keine. Die 
Dame entſchuldigte ſich und trat mit einem Lächeln beiſeite. 
„Ja, das kann vorkommen. Warum ſetzen Sie ſich auch hier⸗ 
her?“ Mühſam wankte ich hinaus. 

Als ich um 11 Uhr wiederkam, waren die Wände dicht 
beſetzt. Auf der linken Seite ſaßen Frauen in jedem Lebens⸗ 
alter, alte und junge, hübſche und häßliche, korpulente und 
ſchlanke, originelle und weniger originelle, ältere und jünge⸗ 
re. Ganz raffinierte Jugend ſetzte ſich zwiſchen die Bejahrten 
fund ließ den Kontraſt wirken. Und der Kontraſt hat noch 
immer gewirkt! 

Auf der anderen Seite, da, wo ich vor einer Stunde noch 
ſelber den Stein erwärmt hatte, ſaßen eng aneinander ge⸗ 


Koſtümmodelle. 
r von der Kleider⸗ preßt wie Sardinen in einer Büchſe — die Männer. Faſt 


doppelt ſoviel wie Frauen zählte ich. Grauſames Bild der 
ſozialen Not unter uns! Väter mit wallendem Bart und ge- 
beugtem Rücken, mit tiefen Furchen im Geſicht und aſchgrauer 
Haut. Und neben ihnen, ſtehend oder ſitzend, athletiſche Kör⸗ 
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witz. Die Rentenempfänger ſeien meiſtens alte und arme 
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* n 11. Stan. Kusnierz, Druckereibeſitzer Biala — 111 Stimmen; 
Moſewodſchaft Schleſien. 
8 5 I. Erſatzmänner. 
- 1. K. Maczynſki, Religionsprofeſſor, Biala — 123 St.; ; 
8 5 N85 2. Stojek, Biala, — 120 Stimmen; N 
Das ſchleſiſche Mufeum. | 3. Jerzy Ferenz, Biala — 161 Stimmen; 

5 once Zul k E 3 4. Chrobak, Biala — 163 Stimmen; 
Anläßlich der zehnjährigen Feier der Wiedergeburt Po“ des ſchleſiſchen Muſeums ſollen durch den Wojewodſchaftsrat 5. M. Staczesniowſki — 83 Stimmen; 
lens hatte der Wojewodſchaftsrat eine beſondere Stiftung für beim Schleſiſchen Sejm beantragt werden. 6. Klis — 142 Stimmen; 0 


die Wojewodſchaft Schlefien durch Errichtung eines Schleſi⸗“ Das Schleſiſche Muſeum ſoll folgende Abteilungen be. Von den 257 Stimmberechtigten, haben 167 Wähler Ge⸗ 
ſchen Muſeums vorgeſehen. Der Wojewodſchaftsrat hatte un- ſitzen: 1. prähiſtoriſche Abteilung, 2. ethnographiſche Abtei- brau gemacht. ! 
ter dem 1. November 1928 einen diesbezüglichen Gefegent- lung, 3. biologiſche und geologiſche Abteilung, 4. Kirchenkunſt, 8 f 
wurf dem Schleſiſchen Sejm vorgelegt und der Herr Woje- 5. Induſtriekunſt, 6. plaſtiſche Kunſt des 19. Jahrhunderts, Großer Faſchingsrummel. In den neu renovierten Sälen 
wode hatte perſönlich anläßlich der Feſtſitzung des Schleſiſchen [7. oberſchleſiſche Induſtrie, 8. Denkwürdigkeiten aus der Zeit des Hotels zum „Schwarzen Adler“ veranſtaltet der Sport: 
Sejm am Jubiläumstage die Begründung zu dem Gefegent- des Aufſtandes und des Plebiszeites. Für alle Abteilungen verein Biala⸗Lipnit einen großen Faſchingsrummel. 


wurf gegeben. Der Geſetzentwurf war dann ohne Debatte an faſt beſitzt die Wojewodschaft viele wertvolle Hegenſtände. Das Feſt findet am Samstag, den 2. Februar ſtatt. Der 
die Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Seim gegangen. Das Ueber dieſes Muſeum war zunächſt unter den Parteien Beginn iſt auf 8 Uhr abends feſtgeſetzt. Der Eintritt beträgt 


ſchleſiſche Muſeum ſoll der Anſchauung über die Entwicklung ein heftiger Streit entbrannt, doch hat die Budgetkommiſſion an der Abendtaſſe 3 Zloty im Vorverkauf 2.50 Zloty. Karten 
der polniſchen Kultur und der, polniſchen Kunſt ſowie der dem Gedanken der Errichtung eines ſchleſiſchen Muſeums zu- im Vorverkauf find im Lederwarengeſchäft Konrad Vogl in 
Entwicklung der nationalen Wirtſchaft dienen. Der Vorſtand geſtimmt. Nur befand fie die Quote zur Unterhaltung des Bielitz und in der Weinhandlung Nahowfki in Biala zu ha⸗ 
des ſchleſiſchen Muſeums ſoll gebildet werden durch einen Muſeums in der Höhe von 50.000 Zloty für zu hoch und ben. Freunde und Gönner der Sportvereinigung ſind freund⸗ 
Muſeumsvat und den Direktor des Muſeums. Dem Woje⸗ einen Betrag von 30.000 Zloty für ausreichend. Mit dieſer lichſt eingeladen.. 2 N 

wodſchaftsrat ſollen jedoch verſchiedene Regelungen vorbe- Aenderung empfiehlt die Kommiſſion die Annahme des Ge: 1: 
halten bleiben. Die Mittel für die Einrichtung und Erhaltung ſetzentwurfes des Wojewodſchaftsrates. 
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M al rar AR urn 
Schnellere Realifierung des 
Rathedralbaues in Rattowig. 
Bildung eines Bürgerfomitees, 
Der ſchleſiſche Biihof Dr. Lifiecki ruft in der näch⸗ 
ſten Zeit ein Bürgerkomitee ins Leben, dem eine Mitarbeit 
mit den kirchlichen Behörden zum Zwecke einer ſchnelleren 
0 der f RE WE ES os . Realiſierung des Kathedralbaues zufällt. Das Komitee ſoll 
daß das Arbeitsminiſterium keine Möglichkeit beſitze auf die kige Lohnerhöhung gebieke. Jedenfalls iſt dieſe Beſprechung die Vermittlerrolle zwiſchen den. kirchlichen Behörden und der 
i N Fa 1851 x Allgemeinheit aufnehmen. Es ſoll ferner die Oeffentlichkeit 
Wirkung eine Lohnerhöhung bewilligen, weil der für verbind- | Die Arbeitsgemeinſchaft der Metallarbetter hat eine vom jeweiligen Stand des Baues unterrichten. Dem Komitee 
fällt auch die Aufgabe zu, die Propaganda und die Samm⸗ 
N ymputh:e lung durchzuführen. Zu den Finanz: und techniſchen Ange⸗ 
und die Unterſtützung der Bergarbetter bei einem eventuellen legenheiten, beim Kauf von Materialien ſoll das 1 
N n beigezogen werden. x 0 
Im Komitee ſollen alle oberſchleſiſchen Geſellſchaftsſchich⸗ 
5 5 orte ten vertreten ſein, die ſich um die katholiſche Fahne ſchaven 
f 5 5 b 8 5 ohne Unterſchied der Nationalität und Parteizugehörigkeit. 
verlegung des Oberverſicherungsamtes Bielitz. N Bu ae eden bie. Kl. Wetken Ana Me e 
von myslowitz nach ftattowitz. Ein Pelzmarder verhaftet. Am Dienstag wurde der ge- ſchaft ſei n. n 
a 8 } Sch 67 Sen dat d weſene Kellner Karl Byrski verhaftet, dem in vier Fällen Die Kathedrale ſoll ein mächtiges Denkmal werden, wel⸗ 
Der Klub der P. P. S. im Schleſiſchen Seim hat dort. Diebſtähbe von Mänteln zum Schaden von Gewerbeſchülern ches beweiſt, daß das oberſchleſiſche Volk dem Glauben feiner 
leköſt einen Antrag auf Verkegug BEN DEREN nachgewieſen wurden. Ueberdies ergab auch die Erhebung, Väter treu geblieben iſt. Aus dieſem Grunde iſt auch die All⸗ 
amtes 855 Myslowktz nach Kattowitz ent. e 5 Dr (daß er ebenfalls den von uns gemeldeten Diebſtahl eines | gemeinheit in großem Maße an einer ſchnellen Realiſierung 
Degelindüng BIER 8 1 Angewieſen, e e Mantels an dem Kaufmann Löwenberg im Hotel „Präſident“ des Kathedralbaues intereſſiert und ſoll die Opferwilligkeit 
witz zentraler liegt und leichter zu erreichen ſei als Myslo⸗ begangen hat. Die Mäntel vertaufte er an hieſige Altkleider⸗ des ſchleſiſchen Volkes hiebei zum Ausdruck kommen. Bereits 
e 45 a 8 händler. Die Unterſuchung iſt im Gange. ddie Vorarbeiten verfolgte die Allgemeinheit mit Intereſſe 
Leute, welche die Ausgaben für Fahrten ſchwer empfinden, 5 ud kann jetzt durch das zu bildende Komitee tätigen Anteil 
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wee Dinge man 9 8 Ber 5 zu ale, 8 B Ne | N MER, lan den Bauarbeiten nehmen. In letzter Zeit konnte die Wahr⸗ : 
unnötig weite Reifen machen. Wenn die im Kreiſe Rybnik Biald. ; JVVVVVV 


wohnenden Rentenempfänger nach Myslowitz beordert wer⸗ = 8 Tor, Hatten of Von der Tühotei 8 A 
%% %%% 
Geldverluſt; auch brauchten ſie zu lange geit, ehe ſie wieder Frankreich. nehmen wird. SH 1 > 
j 25 5 2 d x 2 . * 2 ar N N 1. 5 
nach Hauſe gelangten. Auch betreffs der Aerztefrage wäre Das Arbeits vermittlungsamt in Biala teilt Folgendes enprathe g Aeg eee Eil Hei hne 


ie N O erunge J Kattowitz er⸗ a Re £ 
5 de bee diere n nach Kattowitz ert tt e u 1 Tatarezyk aus Kattowitz die Anzeige, daß ihm ein unbekann⸗ 
. ee | Am 7. Februar findet in Zywiec und am 19. Februar ter Dieb aus dem Keller 10, Büchſen Konſerven und 10 Fla⸗ 
ER sen in Kalvaria die Rekrutierung von Arbeitern ſtatt, die Inte⸗ ſchen Wein geſtohlen habe. Tatarczyk erleidet einen Schaden 
Der neue Preſſereferent cler ereſe haben, nach Frankreich auszuwandern. Geſucht 3 von 200 Zl. — Dem Malermeiſter Eduard Michales wur⸗ 
Wojewodſchaft. Bergleute und Helfer für den Bergbau, nichtqualifizierte Ar“ den in einem Neubau verſchiedene Malergegenſtände im 


. ET le beiter für Kohlenbergbau und Eiſenbergwerke, Revolvernie⸗ Geſamtwerte von 50 Zloty geſtohlen. 2 
Die Leitung des Poefjedejerates in der ſchleſiſchen Wo: ter, Stellmacher, Draht-Walzer und -gieher.. Bergleute und Das Standesamt ist 1 Februar nur von 10 bis 11 


15 jewodſchaft wird vom 1; Februar an von N ö Ifer werden mit ihren Familien aufgenommen. . fuhr vormittag geöffnet. ? 
i en e a ae Przpbyla . Die rekrutierten Arbeiter melden ſich am 11. bezw. 25. N | x 
Bekanntlich iſt der frühere Leiter, Herr! A Februar 1929 in Myslowitz. : Ri Br 
miſſariſcher Gemeindevorſteher für Chropaczow ernannt wor. Zur Rekrutierung find folgende Ausweiſe mitzubringen: N 
DR V 1 85 Periomalausmeis. mit Photographie, ausgeſtellt durch! Rönigshütte. | | | 
Dr. Lutmann er N bis 5 das Gemeindeamt; a Ei i i 
er Beten denn bad en e eee f Send geen any le dee e e 
ee . der Daene 3. Sittenzeugnts: 14 £ von der Firma Schwarz und Zemkower aus Warſchau Schuhe 
Codziennych“ in Oppeln, dann Wachter iter in Be 4. Geburts- oder Trauungsſchein (Matrikenauszug); im Werte von 636 Zloty auf Kredit 60 dieselben unter 
und Danzig. In Danzig übte er die Funktion eines Regie- 5. Militärbuch für männliche e im Alter von 23 | dem Einkaufspreis verkaufte und darauf nach -Deutfchland 


rungskommiſſärs im Danziger Archiv aus. Dr. . bis 40 Jahren; a | m 

tete ſodann als Chefredakteur die neu gegründete Zeitung 6. Die Genehmigung des P. K. U, für männliche Perſonen! Einbruchsdiebſtahl. In die Werkitatt: de 5 

„Dziennit Lwowſti“ und hierauf die e eee im Alter von 18 bis 23 Jahren und für die älteren Kenezner ion PR mE Rn 54. teen 
_— 21 . 1 Jahrgänge, die im Militärbuch nicht ausdrücklich ver⸗ daraus zwei Anzüge, einen Paletot und einen Pelz entwen⸗ 


flüchtete. ö 


5 £ er ; 1 Looil } zeichnet haben, daß fie der Reſerve überwiejen, wurden. det. Der Geſamtwert beträgt 300 Zloty. Die Diebe ſind dur 
son900000000000000000000000000000000000€ | 7, Minderjährige müſſen die ſchriftliche Genehmigung der Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Werkſtatt e 
der mit jugendlich geſpannten Musbeln, griechiſchen Bild- Lldern, bezw. Pormünder, beglaußigt durch das Ger gen. Von den Tätern fehlt ede S pu. 
perten tech. Und mid Biym wollten Sie malen! Jetzt TI e ee 35 Auszahlung der Militärrenten. Wegen der Feiertage 

ſchümte ich mich wertlch. , | 3 ah 8. n. Se mit dem Arbeitspermitkhungsamt in findet die Auszahlung der Mititävzenten in Kön gsgütte im 
8 a . a. Bi 1 “ 2 * * 0 1 geil: 0 t 7 N tatt. Di : 21 5 2 

Ich ſprach mit einem der Männer. Wie er hierher käme? | Bielik können auch Arbeiter aus dem Vieliher Bezirk an der hin wa 1 1 52 ee der Ziullren 

Es ſei doch nicht Jedermanns Sache, ſic malen zu el | Retrutierung teilnehmen: i N 3 | ER di de gen. G FN 
Er lachte bitter. „Immer noch beſſep, 2. verhungern! e, e er 15 

e 
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Ob er keine Arbeit a N en de re — a ga ’ N, 
verſucht, aber de rgeb „Und ein Mädchen, das an der Wan le 1 ihler nis des erſten myslo witz. eee 
lehnt, antwortet: „Meine Mutter kann nicht mehr arbeiten, Das a geb ſt ö 9 65 | j 3 

und in meinem Beruf — fie ist Kunſtgewerblerin — finde 5 Wahl körpers. Raubüberfall. Am Montag um 7.30 Uhr abends haben 

ich keine Bergäftigung:” Neugierig ſchaut fie umher. Mit der Stimmenabgabe des erſten Wahltörpers ſind zwei Männer einen gewiſſen Theofil Malcherezuk aus Brze⸗ 

Aber die Männer, die Männer! Die, gebeugten und die die Wahlen zum Bialaer Gemeinderat beendet. Zur Wahl zina auf der Chauſſee Sosnowitz — Radocha — Modrzejow 

ö lien, die Deutſchen, wurden zwei Gegenliſten von einem Teil der polniſchen Par- in der Nähe des Sosnowitzer Terrains überfallen. Malcher⸗ 


unten, die welßbärtigen und die hart ' Ne 0 h % 
1 die Ae uf und en Fremden, teien aufgeſtellt, die jedoch alle durchfielen. Somit find die | cut wurde mit einem Gegenſtand am Kopf geſchlagen und zu 
welches Schickſal hat de hierher verſchlagen, um die ſpärli. in der Vorſchlagsliſte der vereinigten Wahlkomitees aufge Boden geworfen. Darauf zogen ihm die Männer die Stiefel 
chen Broſamen zu haſchen, die es hier zu verdienen gibt? ſtellten Kandidaten als gewählt zu betrachten. Auf die ein. von den Füßen und ſtahlen ihm ein Paket In demſelben be- 


Welches Schickſal und welches Verhängnis? . zelnen Kandidaten entfielen folgende Stimmen. fanden ſich ein Paar Ledergamaſchen und ein viertel Kilo 
W ee ſchleppt ſich ein Invalide. Die 1. Jan Schneider, Kanonikus, Biala — 161 Stimmen; Sohlenleder. Der Geſchädigte gibt an, daß ihm die beiden 
Krücken knarren auf dem Boden. Er iſt hier nicht unbekannt. 2. Adam Machniewiez, Rat, Biala — 160 Stimmen; 5 nicht unbekannt ſind und der Ueberfall wahrſchein⸗ 
Vielleicht hat ihn ein berühmter Maler gemalt, vielleicht ler- 3. Dr. Juljan Wisniewſti, Gerichtsvorſtand — 167 St.; lich ein Racheakt ſei. e 
nen an ihm die jungen Studiker den anatomiſchen Aufriß 4. Dr. 8dzislaw Garbuſinſki, Richter, Biala — 163 St: Ein Pferd getötet. Die Straßenbahn Nr. 312 welche in 
des Krüppels. e eee 5. Dr. Zygmunt Döllinger. Richter, Biala — 149 St.; der Richtung Sosnowitz fuhr, prellte das Pferd eines ge⸗ 
Ich laſſe mein Notizbuch ſtecken. Hier gibt es nichts auf 6. Direktor Oswald Czarnecki, Biala, Leszezyn — 155 St.; wiſſen Majer Fuchs aus Bendzin. Das Pferd wurde auf der 
zuzeichnen. Hier gibt es keine Senſationen, keine Pikanterien. 7. Dr. Albert Figiel, Advokat, Biala — 79 Stimmen; Stelle getötet. Die Schuld an dieſem Unfall trifft den Be- 
Fur ein Stück ſozialen Elends unſerer geit. 10 8. Profeſſor Kus, Biala, — 152 Stimmen; ſitzer des Wagens, der auf die Warnungsſignale des Motor- 
1 { IR Peter Sugar. | 9. Profeſſor Brzaszka, Biala — 135 Stimmen; führers nicht reagierte. Andere Perſonen wurden nicht ver⸗ 
W ö a b Mer 10. Direktor Ryzewfki, Biala — 141 Stimmen; ° letzt. a a e 


Schließung einer Abteilung der Fabrik 


die die bekannte Firma „Pepegeliſche Gummiinduſtrie Aktien⸗ 
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„Gentleman“ in Codz auf Grund des NA, e N 
Geſetzes über unlautere Konkurrenz. 18 ö 1 0 


Laut Mitteilungen aus informierter Quelle hat die 
ſtoßes bei Sünching ſind ein Hütteningenieur aus Watzendorf 


Staatsanwaltſchaft in Lodz am 24. d. M. eine Reviſion in 

der Fabrit „Gentleman“ in Lodz angeordnet, da dieſe ig nden e \ 

Auer A A in Steyermart, ein Goldſchmied aus Wien, der Kaufmann 
Cholnik aus Berlin und eine noch unbekannte Frau. 


Fabrik ſich der ungeſetzlichen Benützung der Fabritationsort, 
Schwerverletzte in Srankreid). 
Paris, 30. Jänner. Auf der Strecke von Vendome nach 


vier Todesopfer in Bayern. 
München, 30. Jänner. Wie die Reichsbahndirektion Re⸗ 
geſellſchaft in Graudenz patentieren hat laſſen, gensburg mitteilt, ſtieß in der Nacht zum Mittwoch er von 
Paſſau kommende D⸗Zug in der Station Sünching auf einen 


macht hat. e 
Bei der Reviſion wurden 202 Paar Leiſtlen der Erfin⸗ Hüterzug auf. Ein D⸗Zugwagen 3. Klaſſe wurde eingedrückt, 


ſchuldig ge⸗ 


Sieben 


dung der Firma „Pepege“ beſchlagnahmt, wodurch die Ab⸗ 
teilung für Volksbekleidung der Firma „Gentleman“ ſtillge⸗ 
legt werden mußte. h 

Es wäre noch zu bemerken, daß die Firma „Pepege“ 
ſchon ſeit zwei Jahren gegen die Firma „Gentleman“ einen 
Prozeß wegen unlauteren Wettbewerbes führt und denſelben 
bereits in den zwei eriten Inſtanzen gewonnen hat. Obwohl 
wir es bedauern müſſen, daß infolge der Schließung einer 
Abteilung der Fabrik „Gentleman“ eine Anzahl von Arbei⸗ 
tern vorübergehend arbeitslos geworden iſt, ſo müſſen wir 
doch bemerken, daß ein ſolides und ehrliches Unternehmen 
gegen die ungeſetzliche Ausnützung der Erfindungen und Ein⸗ 
fälle geſchützt werden muß. Rt 

Wie man uns mitteilt, betragen die Koſten der Experi⸗ 
mente und Verſuche, die die Firma „Pepege“ zum Zwecke der 
Verbeſſerung ihrer Fabrikationsart im Jahre 1928 unter⸗ 
nahm, zirta 1,000.000 Zloty. 


Ziegenfelle geſtohlen. In der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag ſind in das Lager des Lederhändlers Markus 
Glücksmann unbekannte Diebe eingedrungen und entwende⸗ 
ten 10 Ziegenfelle im Werte von 300 Zloty. 0 

Diebſtahl von Zinkplatten. Der Eiſenbahnkondukteur 
Stefan Mareinet erſtattete Anzeige, daß auf der Station 
Eichenau aus einem Waggon unbekannte Diebe 30 Stück 
Zinkplatten geſtohlen 0 f 
zeichnung S. A. Gieſche⸗Erben, Rosdzien. 


Rybnik. 1 7 
Schmugglerpech. Die hieſige Polizei verhaftete die Be⸗ 
rufsſchmugglerin Hedwig K. aus Loslau. Sie verſuchte aus 
Deutſchland nach Polen 8000 Bolzen für eine Flobertbüchſe 
herüberzuſchmuggeln. 
Bergmannslos. Auf der Emmagrube wurde der Berg⸗ 
mann Paul Sachs durch herabſtürzendes Geſtein verſchüttet, 
wobei er den Tod fand. Der Verunglückte konnte erſt nach 
einigen Stunden nach dem Ueberfall geborgen werden. Sachs 
lag unter einem großen Geſtein. Der Zugang zur Leiche 
konnte erſt durch Sprengung des Geſteines verſchafft werden. 


Sch wientochlowitz 100 

Durch Kohlengaſe vergiftet. Der Polizeipoſten in Chro⸗ 
paczow wurde verſtändigt, daß im Haufe ul. Bytomſki 19 a, 
aus der Wohnung der Frau Agnes Kupezyk ein Stöhnen zu 
vernehmen ſei. Die Tür wurde gewaltſam aufgebrochen. Auf 
dem Bett fand man die Frau Agnes Kupezyk in bewußtloſem 
Zuſtande auf. Im anderen Zimmer befand ſich die Frau Marie 
Jaſow, die bereits geſtorben war. Der hinzugerufene Arzt 
Dr. Samas leitete bei Fr. Kupezyk die künſtliche Abmung ein, 
die von Erfolg war. Der Unfall iſt auf Kohlengasvergiftung 
zurückzuführen. Die Leiche der Frau 
Totenhalle des Knappſchaftslazarettes übergeführt. 


von Bismarckhütte ſollte einen gewiſſen Paul Szarkowſti dem. 
Kommiſſariate vorführen. Sein Bruder Eduard leiſtete jedoch 
dem Beamten Widerſtand. Der Beamte zog die Seitenwaffe 
und verletzte den Widerſpenſtigen durch zwei Hiebe auf die 


linke Achſel. 


Radio 


Donnerstag, den 30. Jänner. 


Warſchau. Welle 1415.1: 17.55 Soliſtenkonzert. 19.00— 
Orcheſterkonzert. 22.30 — 


20.00 Vorträge. 20.30 Populäres O 
23.30 Tanzmuſit aus dem Hotel Briſtol. N 
Kattowitz. Welle 416: 16.00 Kinderprogramm. 
Nachmittägskonzert aus W 
20.30 Abendkonzert. 22.30 Tanzmuſik. 


Krakau. Welle 314.1: 17.551850 Konzertübertragung 
Vorträge. 20.15 Konzert. 22.30 


aus Warſchau. 19.00 — 20.00 X 
bis 23.30 Konzert. 
Berlin Welle 475: 


tenntniſſe. 18.10 Der deutſche Gartenbau. 18.35 Die Dampf- 
turbine als Kraft- und Wärmeſpender. 19.00 Die Gegenwart 


und die Welt der Primitiven. 19.30 Schule und internatio 


nale Kulturpolitik. 20.00 „Das pochende Herz.“ Ein Hörſpie 


von Rolf E a 

24.30 Tanzmuſik. \ KR 
rag, Belle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 Mit 

30 Populäres Konzert. 17.30 Serbiſch⸗kroati 


taastonzert. 16. f h 
EN 17.45 Deutſche Sendung. H. Schulhoff, Rei 


ſcher Sprachturs. 
chenberg. Vom Paradies 
Alltag: Dr. Arn. Brendeis, Prag: b 
Grippe. 19.30 Symphoniſches Konzert. Tſchechiſche 
monie. 22.20—23.00 Schallplatten muſik. 


Brünn. Welle 432.3: 12.30 Schallplattenmuſtk. 16.30 Eine 
Serbiſch⸗kroatiſcher 
Sprachturs. 17.55 Deutſche Sendung. Senator Johann Po- 


ach: Organiſationsfragen der modernen induſtriellen Pro⸗ 
er 5 De Altertum, 19.30— 
\ | 


Stunde Frauenfunk. 17.30—17.45 


dıfttion. 19.00 Ein Kaufmannsladen im 
22.15 Symphoniſches Konzert. 


Wien. Welle 519.9: 11.00 Vormittagsmuſit. 16.00 Nach⸗“ 
mittagstonzert. 17.30 Bericht für Reiſe und Fremdenverkehr. 


17.30 Deutſch für Deutſche. 18.50 Der f 
ſcheinungen im menſchlichen Körper. 19.30 Frei 


Uebertragung aus der Wiener Staatsoper. Jazzkapelle Char⸗ 


ly Gaudriot. 


aben. Die Zinkplatten trugen die Bez | 


17.55 
arſchau. 19.00 20.00 Borträges 


16,30. Utrainiſche Mufit, 17.30 Be. schlagen konnten. 
N Funold. 22.30 Funt⸗Tanz.⸗Anterricht. Darnach bis 


der Kindheit. Zehn Minuten für den 
Zur Abwehr gegen die 
Philhar⸗ 


vier Menſchen getötet und mehrere werletzt. 
Regensburg, 30. Jänner. Die Toten des Zugzuſammen⸗ 


Ein neuer Sabriksbrand in Berlin. 


Berlin, 30. Jänner. Ein neuer Fabriksbrand wütete heu⸗ 
te in den frühen Morgenſtunden auf dem Grund Prinzen⸗ 


ſtraße im Südoſten Berlins. Hier brannte ein langgeſtrecktes 


Hintergebäude, in deſſen vier Stockwerken zwei Möbeltiſch⸗ 


(Mondubleau ſtießen zwei Perſonenzüge zuſammen. 
Neiſende wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. 


. würde den Verſailler Vertrag mit allen ſeinen Verpflich⸗ 
tungen von ſich abzuſchütteln, dann würde die handvoll bri⸗ 
tiſcher Truppen es nicht daran hindern. Auf der andern 
Seite ſei dieſe Truppe aber immer noch ſtark genug, um 
Deutſchland ſeine Niederlage und Demütigung vor Augen 
zu führen. Dieſe Truppe ſei ein Hindernis für die Befeſti⸗ 


lereien mit großen Holzvorräten untergebracht ſind, völlig gung des Friedens, den Europa ſo dringend benötige. Es 


aus. In der Umgebung der Brandſtätte entſtand eine er⸗ 


ſpiele auch keine Rolle, wenn die franzöſiſchen Truppen nach 


hebliche Verkehrsſtockung, die große Umleitungen des Stra- dem Abzug der engliſchen Truppn auch den engliſchen Ab⸗ 


ßenbahn⸗ und Fuhrverkehrs nötig machte. 


U — ee 


Banknotenfälfcher verhaftet. 


London, 30. Jänner. Auf Grund von Informationen 
des britiſchen Konſuls in Buenos Ayres hat die dortige Po⸗ 
lizei zwei Ruſſen unter der Beſchuldigung der Fälſchung urde. 
engliſcher 5⸗Pfundnoten verhaftet. Die Polizei fand 481 5⸗- 
Pfundnoten, glaubt aber, daß noch andere Verſtecke gefälſch⸗ 
ter Banknoten aufzufinden ſind. i \ 


Rheinlandrdumung ein. 

London, 30. Jänner. „Daily Expreß“ ſetzt ſich in einen 
Leitartikel erneut für die ſofortige Zurückziehung der briti 
ak Rheinlandtruppen ein. Das Blatt fordert, 


ſchnitt beſetzen würden. Es ſpiele ebenſowenig eine Rolle, 
welche rechtlichen Geſichtspunkte für die weitere Belaſſung 
der engliſchen Truppen ins Feld geführt würden. Die Tat⸗ 
ſache bleibe, daß die Beibehaltung des engliſchen Kontingen⸗ 
tes am Rhein einen ungeſunden Entſchluß darſtelle, in den 
man durch die franzöſiſche Beharrlichkeit hinein getrieben 


— 


Dr. Schachts Parifer Derhandlungen. 


Paris, 30. Jänner. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, 3 


der, wie bereits gemeldet, am Dienstag nachmittags Paris 


„Daily-Expreß“ ſetzt ſich für ſofortige wieder verlaſſen hat, wurde von Parmentier an den Nord⸗ 


bahnhof begleitet. Am Vormittag hatte Dr. Schacht mit Mo⸗ 
u reau, dem erſten Delegierten Frankreichs, noch eine längere 
„Unterredung. Obwohl auf beiden Seiten größtes Stillſchwei⸗ 


daß das gen bewahrt wird, glaubt der „Exelſior“ melden zu können, 


britiſche auswärtige Amt ſich von europäiſchen und nicht von daß ſich die Beſprechungen auf die verſchiedenen Fragen der 
britiſchen Geſichtspunkten leiten laſſe. Die Zurückberufung Organiſation des Sachverſtändigenausſchuſſes und ſein Ar⸗ 


der britiſchen Rheinlandtruppen würde der eindruckvollſte Be- beitsprogramm bezogen, Ueber di 
weis dafür ſein, daß es ſich zu einem beſſeren u. rechtlicheren Marktes habe ein erſprießlicher 
Beſetzungskontin⸗ gefunden. Auf jeden Fall ſeien die Verhandlungen im Tone 


Standpunkte bekannt habe. Das britiſche 
gent jet nutzlos, dean, wenn Deutſchland jemals daran den 


Gedankenaustauſch ſtattge⸗ 


- volltömmenfter Herzlichkeit geführt worden. 


Sportnachrichten. 


. | 
| Die Winterfport-Weltmeifterfchaften in Zakopane. 


ö Der Anmeldetermin für die Skimannſchaften zur Aus- Klingenthal ſtattfindenden Stiläufe um die Meiſterſchaft 
tragung der Weltmeiſterſchaften, die in Zakopane ftattfin- Deutſchlands bekannt geben wird. 


den, iſt am 20. d. M. abgelauſen. Der polniſche Skiverban 
erhielt Anmeldungen von 15 Staaten, außer Polen, u. zw 


Jaſow wurde in die kei, Finnland, Spanien und Defterveid). Aus Polen ſind vo 


10 Verbänden Anmeldungen erfolgt. 


Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Ein ee Vertreter der einzelnen Staaten find folgende Stitäufer: | 


ſowie Fräulein Sale⸗Barker und Elliott. 


ler. 


Deutſchland. 11 Teilnehmer: Wahl, Schuſter, Pell⸗ 
koſer, Mueller, Glaß, Bock, Bauer, Krockel, Recknagel, Thann⸗ 
heimer, Kretzer. Zu bemerken wäre, daß Deutſchland die end⸗ 
gültige Nominierung der Skiläufer nach Austragung der in ten werden bekannt gegeben. 


Eishockeyturnieres. 


Die erſten Spiele des Budapeſter 
die Meiſterſchaft von Europa. 


reich 1:0, während die Ungarn ihren Gegner Italien 2: 
Infolge der Abſage der Franzoſen und Finnen, 
Oeſterreich gegen die Auslöſung und Einteilung in 


Gruppen Proteſt eingelegt und den Antrag 
der geringen Teilnehmerzahl die Einteilung in zwei Gru 


wird, iſt Polen gegen die Schweiz. ü 
Die Schweizer in Zakopane. 


Sprunglauf. 


Suzanne Lenglen iſt wieder 
f aufgetaucht. 


Italien. 2 Teilnehmer: Venzi ſowie Fräulein Scheib⸗ 


ſpielſtarken Teams Oeſterreich und Deutſchland ſiegte Oeſter⸗ 


hat A 
920 Schön 
geſtellt, infolge 


pen vorzunehmen. Dieſer Proteſt wurde gegen die Stimmen 


Oeſterreichs, Deutſchlands und der Tſchechoſ lowakei abgelehnt. Haben ! 
Des nächte Spiel, das mit großer Spannung erwartet ſtattfindenden Rennen große Erfolge und beſetzten die erſten 
Pla 


Suzanne Lenglen, deren Verſchwinden wir vor 13 85 
Ablauf der Lebenser⸗ Zeit meldeten, hat ſich wieder „aufgefunden“. Wie aus Eng- denen Potal, welche 
für eine land gemeldet wird, hat ſie ſich entſchloſſen, nach Europa zu⸗ 
rückzutehren und dieſe Abſicht bereits in die Tat umgeſetzt. 
„Jedenfalls iſt ſie zur Küſte gereiſt und ſoll ſich bereits einge -der po 


d Lettland. 1 Teilnehmer: Karl Bukas. 


U 
i 72 Rumänien. 4 Teilnehmer: Zejer, Lexen, Purcarea. 
Enlgand, Italien, Deutſchland, Lettland, Rumänien, Schweiz, Caliſta. 
Ungarn, Norwegen, Jugoſlawien, Frankreich, Tſchechoſlowa⸗ 


Schweden. 5 Teilnehmer: Jonſſon, Bergſtroem, Erik⸗ 
n. ſſon, Edman, Hanſon. 7 
N Ungarn. 2 Teilnehmer: Sſekey und Szepes. 


Stanko, Josko. 


lemier, Trojani, Kauffman. 


1 
| 


rer in Rumänien. - 


p. 0 Die polniſchen Skifahrer, 


be. e 
Im Abfahrtslauf gewann Lankoſz 


Bei den internationalen Skimeiſterſchaften in Zakopane wakei). 3 
ſoll die Schweiz von folgenden Läufern vertreten werden: In den Sprungtonkurvenzen zeigten die Polen eine 
Walter Bußmann (Luzern) für 50 und 18 Kilometer. Ste- deutliche Ueberlegenheit gegenü 
phan Lauener (Wengen) kombinierter Lauf, Gerard Wuille- Teilnehmern. In der erſten Klaſſe beſetzte Zyttowicz vor Lan⸗ 
mier (Genf) kombinierter. Lauf und Sprunglauf, Fritz Kauf- koſz und dem Rumänen Lex den erſten Platz. 
mann (Grindelwald) Sprunglauf, Bruno Trojani 5 ; 


‚In der zweiten Klaſſe 
ſeinen Landsleuten Beranopſty und Svehlik. 


y 


mit 580 Punkten. 


überreicht wurde. 
lniſchen Skifahrer voll. 


e Lage des internationalen 


Norwegen. 11 Teilnehmer: Haakonſen, Stenen, Jo⸗ 
J ri DEE en ge H N fi > * Es ( 
England. 12 Teilnehmer: Nixon, Riddell, a, ene e Holmen, Bußsernd, Kleppen, Belgum, 
een deen ee Senden, di kdend, öh S 8 „ 
hardſon, „ ’ - . Jugoſlawien. 5 Teilnehmer: Tomaz, Boris, Janko, 
Schweiz. 5 Teilnehmer: Baſſmann, Lauener, Wuil⸗ 


Die Anmeldung der polniſchen Sportler iſt ſehr zahl⸗ 
reich und werden dieſelben der Sportkommiſſion zur Quali⸗ 
fizierung vorgelegt. Die Namen der polniſchen Repräſentan⸗ 


ſchifft haben. Ihr Begleiter Mr. Baldwin dürfte nicht mehr 
in ihrer Geſellſchaft ſein, denn e Baldwin ſcheint den 
a \ N { f Ausflug ihres Sohnes mit feinen Begleiterſcheinungen nicht 
Montag begann in Budapeſt se aeg Na a ſoll gedroht Buben, fie dem ihren A 
In dem Treffen der beiden enterben, falls er mit demſelben Dampfer wie Mlle. Lenglen 
die Rückreiſe nach Europa antreten würde. Suzanne ſcheint 
alſo als Schwiegertochter bei Baldwins nicht genehm zu ſein. 


e Erfolge der polniſchen Skifah⸗ 
die an den internationalen 


Skirennen um die Meiſterſchaft von Rumänien teilgenommen 
haben, hatten am zweiten und dritten Tag der in Braſſov 


mit der Note 340 
überlegen vor Caliſta (Rumänien) und Brabec (Tſchechoſlo⸗ 


ber den übrigen auswärtigen 


fiegte der Tſcheche Civrny vor 


Im kombinierten Lauf ſiegte überlegen Zytkowicz mit 
626 Punkten vor Beranopſty mit 593 Punkten und Lankoſz. 


Zytkowiez erhielt als Ehrenpreis einen prachtvollen gol⸗ 
r ihm durch den Prinzregenten perſönlich 


Die polniſche Preſſe iſt des Lobes über die Leiſtungen en 
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werden muß. Die Frage ſoll daher in der nächſten Sitzung be⸗ 


3. Fortſetzung. „Meiſter, es iſt neun Uhr.“ hungrigen, nerlangenden Augen jeinem Beginnen zuſchaute. 
x — „So... Geht deine Uhr jo genau?“ | Grete nahm das nicht weiter übel... „Wer fleißig iſt, 
Das mangelkafte Titelblatt war gerade noch zur Not „Auf die Minute, Meiſter.“ denkt nicht immer ans Eſſen!“ a 
zu leſen. Rt N „Wo haſt du ſie denn?“ ſagte er trocken. i „Oha! Fehlgeſchoſſen! Arbeit macht Appetit. Die beiden 
i (a Aber der Geſelle geriet nicht in Verlegenheit, wenn er kommen mir gerade recht.“ Und er legte den einen Rettich 
„Das allein richtige, untrügliche Traumbuch. auch ſein tombakenes Chronometer beim nächſten Pfand- ſorgfältig neben ſich, während er den anderen kunſtgevecht 
Gedruckt von einem der Weiſen des Morgenlandes leiher hatte. Er ſtrich ſich mit ſanfter Andeutung den Ma⸗ mit dem Meſſer bearbeitete. 2 " 1 
und mit dem Siegel Salomonis verſehen. Man laſſe gen und machte ein unſchuldiges Gesicht. „Meiſter die Uhr Der kleine Hans machte ein weinerliches Geſicht. Er 
ſich durch wertloſe, falſche und trügeriſche Traumbü⸗ geht niemals nach. Sie iſt ein Erbſtück. Von meinem ſeligen war erſt ein Vierteljahr im Hauſe, und wagte, dem großen 
cher nicht irreführen! Allein echt! Wahr! Richtig! Großvater. Die verſetz' ich auch niemals. Und genügen tut Geſellen gegenüber, nicht den Mund zu öffnen. 
Nie verſagend! ſie vollſtändig; denn ſie zeigt neun Uhr, zwölf Uhr, vier Uhr „Machen Sie keine Dummheiten, Friedrich!“ ſagte Grete, 
Zuerſt ſchlug Mutter Lienhart unter „Henkel“ nach, und ſieben Uhr abends an. Wenns nicht in der nächſten hal- und nahm ihm energiſch den einen Rettich wieder ab. „Da, 
dann unter „Kafſcetaſſe“, dann unter „Taſſe“ allein. Da ben Minute neun Uhr ſchlägt, oder ſchon dreißig Sekunden Hans.“ ; 
ſie aber dort nichts fand, vunzelte fie leicht die glatte Stirn. darüber find, will ich Hans heißen, wie der Lehrbub.“ | Sie ſetzte jedem das Bier neben den Platz und den 
Endlich fand ſie das Gewünſchte. Wie dumm! Natür⸗ Lienhart verzog keine Miene. „Wirſt wohl noch aus- Teller mit dem Brot zwiſchen beide. Als ſie ſich umdrehte, 
lich „Zerbrechen“. .. Zerbrochenes Geſchirr ... ſiehe Scher⸗ halten.“ N i gewahrte fie, wie ihr Friedrich ſchmachtende Blicke zuwarf. 
"ben... Natürlich kommt es, es mußte ja kommen! ... Schafe Aber entweder hatte er ſelbſt eine Uhr im Magen, wie „Fehlt Ihnen was? Haben Sie Leibſchmerzen?“ fragte 
ſehen ... Schakale .. von Schakalen gefreſſen werden .., Friedrich, oder vertraute er doch der Genauigkeit in der Zeit⸗ ſie mit Teilnahme. Am Ende iſts beſſer, ich nehme das Bier 
Schatten ... im Schatten ſitzen ... Scherben, Scherben ge- berechnung feines Geſellen, kurz, er erhob ſich von der un⸗ wieder mit!“ 


Seite 6 „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 30. 


ſchlüſſe, über Aenderungen des Statuts, Einberufung der verſtanden iſt. Soll dagegen das Geſchäft weiterbeſtehen, dann 


, 2 | nächſten Verwaltungsſitzung, in der der Tätigkeitsplan des iſt die Perſon, die es übernimmt, verpflichtet, die vorhande⸗ 
Kartells beſprochen werden ſoll. Ferner bildete die Frage des nen Warenvorräte zu erwerben, nachdem feſtgeſtellt worden 

Kredits und der Transaktionsbedingungen den Gegenſtand iſt, daß dieſe noch verwendbar ſind. 
& der Beratungen. Sind die erwähnten Vorräte nicht mehr gebrauchsfähig, 


g Nachdem der Bericht über die erſte Verwaltungsſitzung 5 7 in 1 50 6 75 erſten Konzeſſionärs dem zu⸗ 
verleſen und angenommen worden war, beſchloß man, ſich ſtändigen ſtaatlichen Tabakwarenmagazin zwecks Berarbei- 

Sitzung han polnifchen mit den Händlern und den Lohnſpinnereien in Verbindung tung zugeſtellt werden. 
pinnereien. ; zu ſetzen, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. Die nächſte 


In Lodz fand am Dienstag eine Sitzung der Verwaltung Sitzung findet heute ſtatt. RE 1 
des Spinner⸗Kartells ſtatt, das in der Sitzung vom 21. Jän⸗ Normaler Dorlauf der diesjährigen 


f 
| 
ner betätigt worden war, wobei die Oppofition, beſtehend aus | NT: | Zuckerkampagne in Polen. 
der Schlöſſerſchen Manufaktur und der Firma Kruſche und, Die Frage der Tabakkonzeſſionen in Die ihrem Ende ſich zuneigende diesjährige Zuckerkam⸗ 
Si! dem Kartell beitraten, nachdem einige Aendeungen im g Polen. | pagne trug einen völlig normalen Verlauf. Auch die Liefe⸗ 
tatut vorgenommen worden waren. Dem Kartell ſind ledig⸗ IR a N f 5 rung von Zuckerrüben ging ohne größere Hinderniſſe vor ſich. 
lich die Aktiengeſellſchaften „Zawiereie“ und „Zyrardow“ noch Das polniſche e Has In „obiger Angele- | 550 N vorigen Woche hat 55 ganze Rabe = 0 55 
nicht beigetreten. genheit an ſämtliche Finanzämter ein Rundſchreiben gerich- fabriken die Verarbeitung der Zuckerrüben beendigt, fo daß 
In der Sitzung vom 21. Jänner führte Herr Heinrich tet, das folgendermaßen lautet: gegenwärtig nur noch 11 Betriebe in Tätigkeit ſind. Die ge⸗ 
Grohmann den Vorſitz. Zunächſt wurde beſchloſſen, daß die Wenn eine Konzeſſion für Groß- oder Kleinverkauf von ſamte Zuckerproduktion in Polen dürfte 665.000 Tonnen 
Kartellverwaltung die Preiſe, die Transaktionsbedingungen Tabakerzeugniſſen gekündigt wird, fo iſt der Konzeſſionär bis Weißzucker betragen. 
zu beſtimmen hat. Die Verwaltung wurde ferner bevollmäch- zu dem bei der Kündigung feſtgeſetzten Liquidierungstermin a 


tigt, eventuelle. Aenderungen im Kartellſtatut vorzunehmen, berechtigt, für Bargeld neue Partien von Tabatwaren zu | | 5 .. j 


falls dieſes ſich als nicht genügend elaſtiſch und den realen kaufen. 
gutgeheißen werden. mines in dem Geſchäfte noch ein Vorrat von Tabakwaren ver⸗ f Warſchau, den 30. Jänner. 


Anforderungen des Wirtſchaftslebens entſprechend erweiſen . . MRS 3 Luc ’ 
. ur N = a Genießt der Konzefjionär Kredit, jo muß ihm dieſer 
8 9 UN Ber 5 15 3 der mindeſtens 30 Tage vor Ablauf des Liquidierungstermines 
deſſen von der Generalverſanamkung ber Kartellmiſelkeber gekündigt werden. Wenn nach Ablauf des Liquidierungster⸗ 

DR En 8 1 8 deen un iſt, ſo muß dieſer in Anweſenheit eines Beamten der New-Yort 8.90, London 43.24, Paris 34.86, Wien 125, 
tellverwaltung wurde die Frage der Preiſe und der Verkaufs- Finanzkontrolle einem anderen Konzeſſionär aus derſelben Prag 26.38, Schweiz 171.52, Holland 357.48, Stockholm 
bebingungen ahlebeyum besprochen wei enen Ortſchaft oder aus der nächſten Umgebung abgetreten wer⸗ 238.40, Belgien 123.95. 


ar 15 1 A N enen >; eine den. Der Konzeſſionär, der die Waren übernimmt, erwirbt Dollar in Warſchau 8.88. Tendenz ohne Aenderung. 
ründliche Preiskalkulation vorgenommen und eine Einigung | . BR 77 ee 0 8 : 85 . 7 i 
Elan den Kartellmitgliedern und den Händlern erzielt ‚fie zu dem augenblicklich verpflichtenden Preiſe unter Abrech Zürich. Warſchau 58, Paris 5.20, London 25.21, Paris 


nung des Rabatts, den der abtretende Konzeſſionär genoſſen 20.32, Wien 73.07, Prag 15.38, Italien 27.22, Belgien 72.27, 
ſprochen werden. hat, und eventueller Hinzurechnung von ö u Budapeſt 90.64, Helſingfors 13.10, Sofia 3.75, . 

Des weiteren wurden verwaltungstechniſche Fragen be. Wenn das Geſchäft des abtretenden Konzeſſionärs auf- Oslo 138.60, Kopenhagen 1 ratbohn 19, Spanien 
ſprochen, die das Programm des Kartells betreffen, wie die gelöſt werden ſoll, dann übernimmt die vorhandenen Vorräte 84.35, Bukareſt 312, Berlin 123.49, Belgrad 9.12. 
Benachrichtigung der Klienten über eventuelle künftige Be- ein anderer Konzeſſionär, ſofern dieſer letzterer damit ein⸗ — ̃ — 


ſich aber trotz alledem weiter in [um droben in der Wohnung ſein Veſperbrot zu verzehren, 
1 öffnete ſich die Tür, und die blonde Grete trat ein. Sie 
trug zwei Gläſer mit ſchäumendem Bier, ein großes für 


EEE RE Die Nadel des Geſellen ging allmählich langſamer, po Gejellen, ein kleines für den Lehrjungen, und einen 
| de 


GLEIERZ ROMAN Von MAX DÜR 5 vertiefte je 


s glückverheißende Büchlein. 
* 


wie wenn die Zunge mit dem Faden im Zufammenhang Teller mit einem geſunden Stück Schwarzbrot und zwei 
ſtände, verſtummte auch ſeine Rede. Von Zeit zu Zeit warf mächtigen, maleriſch ausſehenden Rettichen. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle TAGEN "er bedeutungsvolle, fragende Blicke nach dem Meiſter. „Höchſte Bierzeit!“ ſagte Friedrich, und er nahm die 
: i 2 „Was gibts?“ fragte Lienhart kurz, als er es bemerkte. beiden Rettiche an den Schwänzen, während Hans mit 


ben... bedeutet Glück!“ bequemen Holzpritſche, auf der er nach alter und ehrbarer Der Geſelle verdrehte ſchwärmeriſch die Augen, und legte 
„Oh“, ſagte Mutter Lienhart, „was da noch alles kom- Schneiderſitte mit gekreuzten Beinen ſaß, betrachtete liebe- die Hand in die Gegend ſeines Herzens. „Oh, Fräulein 
men wird! Das iſt fein! ... Vielleicht heivatet die Grete bald., voll den ſchwarzen Tuchrock, dem er gerade den Aermel ein- Grete, nicht der Magen ſchmerzt, es ſitzt ein Stückchen weiter 


oder findet einer von uns was unterwegs?“ 5 ſetzte, bügelte ihn ſanft mit dem eigenen Aermel glatt und oben.“ . 
Dann ſann fie, und ſann, aber ihr fiel um alle Welt hing ihn faltenlos über einen Kleiderhaken. Fortſetzung folgt. 
nicht ein, was ſie heute nacht geträumt hatte. | Während er ſich anſchickte, die Werkſtatt zu verlaſſen, Pa 
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Malalatur-Papier 


wird abgegeben 


Druckerei „Rotograf“, Bielsko, 
Pilfudskiego 13. 


Organisations- und Buch- 


hallungs -Revisionsbüro . Sandhaus 


gerichtlich beeideten Sachverständigen und Genossenschafts-Revisors für den Genossenschafts- 
rat des Finanzministeriums. 
Kraköw, ul. Szujskiego 1. Telephon Nr. 4704. 


Bilanz- und Buchhaltungsrevision. Anfertigung von Bilanzen und Bücher-Abschlüssen, unter 

Berücksichtigung der neuesten steuergesetzlichen Bestimmungen, periodische nnd stabile Be- 

aufsichtigung der Buchhaltung, Buchhaltungsanlegungen. nach neuesten Methoden, Re- 
organisation und Regulierung vernachlässigter Buchhaltungen. Büroorganisation. 


„SANRECO" (Patent) 


Buchhaltung mit stets fertiger ‚Bilanz sowie statistischen "und Kalkulationsdaten. 
Enorme Zeit- und Arbeitsersparnis. — Prospekte auf Verlangen. 


INITIIERTE 
Wir haben 251 


Rogsenstroh 


USWANDERER wach 


Unsere Vertreter sind jederzeit ga bereit, Auskünfte über Beschaffung des 
Visums zu geben sowie egelung von Passagen , behilflich zu sein. 


NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN 


in Danzig: NORDDEUTSCHER LLOYD, Niederlassung 
807 Danzig, G. m. b. H., Hohes Tor, Heumarkt. 


IIRAUUUNENRUBUUBAUURUKNRIIIUKTEOMEEUUROLKEAUE GLEN 


drahtgepresst zur prompten und, späteren Lieferung f 
zum billigsten Tagespreise stets abzugeben. 
Landw. Zentralgenossenschaft, Spoldz. z ogr. odp., 
Poznan, Agentur, Katowice, ul. Stowackiego Nr. 10. 
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